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Zum Anfang Fußball, zum Ende Fuß-
ball und dazwischen sehr viel Traditio-
nelles und Fröhliches – in Wiedenbrüg-
ge ist gestern Nachmittag das „kleinste
Schützenfest der Welt“ zu Ende gegan-
gen. Das hat nicht nur für den kleinen
Ort Maßstäbe gesetzt. Damit ist das
Geschehen in diesem Ort – wie so häu-
fig in den vergangenen Jahren – mehr
wert als nur eine kurze Randnotiz.

WIEDENBRÜGGE. Ein „ganz dickes
Kompliment“ machte Landrat Heinz-

Gerhard Schöttelndreier den Wieden-
brüggern gestern während des Mittages-
sens. Wiedenbrügge sei, das habe er am
Abend zuvor abgefragt, sogar in Rinteln
bekannt. Das sei doch dort, wo das
„kleinste Schützenfest der Welt“ gefei-
ert werde. Schöttelndreier lobte das
Festhalten an Traditionen und dazu die
pfiffigen Ideen der Wiedenbrügger.

Dem gemeinsame Mittagessen waren
bereits zwei an Höhepunkten reiche
Festtage vorangegangen. Am Freitag
hatten Fritz Eckenga, Dietmar Wi-

schmeyer und Oliver Welke das Fest mit
einem Fußball-Comedy-Programm er-
öffnet, zum Schluss waren Gisela und
Peer Posipal – Frau und Sohn des „Hel-
den von Bern“ Jupp Posipal – zur Ent-
hüllung eines Gedenksteines für den
’54er-Weltmeister nach Schaumburg ge-
kommen (siehe Bericht rechts).

„Lasst uns das kleinste Schützenfest
der Welt zum größten Kreisschützen-
treffen machen“ – diese Parole galt nicht
nur in Wiedenbrügge, sondern auch im
Kreisverband der Schützen. Der Erfolg

hätte beinahe den Rahmen gesprengt:
Kreisschützen-Chef Harald Niemann
äußerte in seiner Ansprache: „Ich hatte
echte Befürchtungen, ob wir alle drauf-
passen.“ Es hat gerade noch gepasst, et-
wa 1000 Schützen und Gäste hatten sich
auf dem Festplatz am Futtersilo einge-
funden. 

In vier Zügen waren die Schützen aus
dem gesamten Landkreis angetreten, ei-
nen stellten alleine die Vereine aus Ha-
genburg und Großenheidorn – etwa 170
Schützen waren aus diesen beiden See-
provinz-Gemeinden gekommen.  Aus
dem gesamten Landkreis Schaumburg
hatten sich weit mehr als 700 Schützen
angemeldet. Die Organisation sei her-
vorragend gewesen, äußerte der Kreis-
schützen-Chef. Mehr Vereine als sonst
hätten sich zu diesem Kreisschützen-
treffen angemeldet. Sogar den immen-
sen Bierverbrauch und den nötigen
Nachschub bekamen die Wiedenbrügger
fast spielend in den Griff.

Als Geheimnis des Erfolges machte
Karl-Heinz Wulf, stellvertretender Bür-
germeister von Wölpinghausen, die Aus-
wahl des Personals aus. In Wiedenbrüg-
ge würden die Vorstandsposten in
Schützen- und Förderverein mit Men-
schen besetzt, die logistisch, organisato-
risch und technisch imstande seien, Pro-
bleme zu lösen.

Erfolgreicher als sonst ist auch der
Sonnabendabend verlaufen. Die große
Zahl von Teilnehmern am Kreisschüt-
zentreffen sorgte für ein rappelvolles
Festzelt, das bis in die frühen Morgen-
stunden von den „Lichtensteiner“ mit
einem breit gefächerten Musikpro-
gramm unterhalten wurde. to

Drei Festtage setzen Maßstäbe
Wiedenbrügge: Etwa 1000 Besucher beim Kreisschützentreffen in der Seeprovinz
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Der Bau- und Planungsausschuss
des Fleckens Hagenburg hat heute,
Montag, Sitzung im Hagenburger Rat-
haus, Schlossstraße 3. Die Mitglieder
wollen über den Bebauungsplan
„Kirchweg II“ beraten. Anschließend
ist eine Einwohnerfragestunde ge-
plant. 

Über die Einrichtung einer Hort-
gruppe im Rehburger Kindergarten
„Spielwiese“ will der Sozialausschuss
der Stadt Rehburg-Loccum in seiner
Sitzung am heutigen Montag ab 19
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses be-
raten. 

Tanzbare Rockmusik gibt es am Sonn-
tag, 25. Juni, um 13.30 Uhr auf der Ba-
deinsel in Steinhude. Im Bistro „Meeres-
lauschen“ spielt „Painless“ 

R U N D  U M S  M E E R

WIEDENBRÜGGE: Jetzt ist es quasi
amtlich. Wiedenbrügge ist „Weltmeis-
terdorf“. Wer wollte schließlich das
Wort eines Ehrenspielführers des DFB
anzweifeln, und das während der Fuß-
ballweltmeisterschaft.

Gestern Mittag ist für den Welt-
meister von 1954, Jupp Posipal, der
vor neun Jahren gestorben ist, ein Ge-
denkstein auf dem Wiedenbrügger
Festplatz enthüllt worden. Eigens da-
für waren Posipals Frau Gisela und
Sohn Peer aus Hamburg und Win-
sen/Luhe nach Wiedenbrügge gereist.
Uwe Seeler hatte zu dieser Zeremonie
auch kommen wollen, hätte es aber
erst am heutigen Montag in die See-
provinz geschafft. Stattdessen hatte er
eine Grußbotschaft nach Wiedenbrüg-
ge geschickt.

„Mir fehlen ein bisschen die Worte“,
fasste Gisela Posipal bei der Enthül-
lung zusammen, was sie bewegte. Be-
reits während der Planung des Festes
hatten sie und ihr Sohn Peer ihr Kom-
men zugesagt und geäußert, ein sol-
ches Denkmal sei angemessen für ih-
ren Mann, der direkt nach Ende des
Zweiten Weltkrieges für „Blau-Weiß“

Wölpinghausen gespielt hatte. In diese
Gegend war Posipal nicht freiwillig
gekommen, er musste zwangsweise im
Eisenwerk Wülfel für die Rüstungsin-
dustrie arbeiten.

In seinem Grußwort schrieb Uwe
Seeler: „Gerade im Jahr der Weltmeis-
terschaft erinnert man sich gerne an
die vergangenen Titel für Deutsch-
land. Um so mehr freut es mich, dass
einem der Weltmeister von 1954, mit
dem ich noch zusammen beim HSV
gespielt habe, diese Ehre zuteil wird.
Und zwar gerade nicht auf der großen
Bühne des nationalen Fußballs, son-
dern in einem kleinen Dorf im Land-
kreis Schaumburg. Wenn also heute
der Gedenkstein für Jupp Posipal in
Wiedenbrügge enthüllt wird, so hoffe
ich, dass etwas von dem, was die Spie-
ler der Nachkriegszeit auszeichnete,
auf unsere Jugend übergeht.“

Gisela und Peer Posipal, die mit den
Zeitzeugen Heinz Stege und Heinrich
Kläfker Wissen über die Zeit, die der
spätere Weltmeister in der Seeprovinz
verbrachte, austauschten, sind nun
auch Ehrenmitglieder des Wieden-
brügger Fördervereins. to

Uwe Seeler:
„Weltmeisterdorf“

Gisela Posipal enthüllt Gedenkstein für ’54er-Weltmeister

„Tooor!“ Manche haben schon mal
zum Anheizen bei dem Spiel Japan
gegen Kroatien gejubelt. Auf dem
Rehburger Festplatz sind sie live
bei drei WM-Spielen dabei gewe-
sen.

REHBURG. Die Übertragung von
drei Spielen der Fußball-Weltmeis-
terschaft auf einem 20 Quadratmeter
großen Bildschirm hat die Stadt
Rehburg-Loccum von der „Gelsen-
wasser“ geschenkt bekommen. Den
Grad der Attraktivität der Spiele
konnten die Rehburg-Loccumer und
ihre Nachbarn selbst bestimmen, in
einer Voting-Aktion über das Inter-
net ging es darum, möglichst oft für
die eigene Stadt zu stimmen. 346.000
Stimmen kamen zusammen, das be-
deutete einen Platz im guten Mittel-
feld von allen beteiligten Städten

und bescherte dem Festplatz in Reh-
burg einen Sonntag mit drei Spielen
der Vorrunde, bei denen mit Brasi-
lien immerhin einer der Favoriten
der WM um den Sieg kickte. 

Glück hatte die Stadt, dass die
Sonne auf den Platz strahlte und
Vereine wie die DLRG, der TV Jahn
Rehburg und der ASB sich ein wei-
teres Mal bereit erklärt hatten, für
Bewirtung, medizinische Versor-
gung und Amüsement der Kinder
am Rande einer Veranstaltung zu
sorgen. 

Die erwarteten Gäste zu diesem
sportlichen Großereignis ließen je-
doch zumindest zu Beginn noch auf
sich warten. Statt Scharen von Fuß-
ball-Fans passierten nur vereinzelte
Zuschauer den Sicherheitsdienst am
Eingang zu dem Gelände. Nach FI-
FA-Richtlinien seien die Sicher-

heitsvorkehrungen getroffen wor-
den, sagte Bürgermeister Dieter Hü-
semann. Dazu gehörte, dass die ört-
liche Polizei mit einigen Beamten
auf dem Platz patrouillierte und
dass der Sicherheitsdienst in jede
Tasche, jeden Rucksack einen Blick
warf. Weder Alkohol noch Waffen
sollten so auf das Gelände gelangen. 

Halbzeitpausen und die Zeit zwi-
schen den Spielen konnten alle Fans
zur eigenen körperlichen Ertüchti-
gung nutzen und sich beim Human
Table Soccer, am Riesen-Tischki-
cker oder an der Torwand versu-
chen. Die kleine Panne am Human-
Table-Soccer, als in der Partie „El-
fenbeinküste“ gegen „Niederlande“
dem Spielfeldrand buchstäblich die
Luft ausging, wiederholte sich in
den WM-Stadien glücklicherweise
nicht. ade

Fußball-WM live im Sonnenschein
Sicherheitsdienst sorgt für geordneten Ablauf

Auch Ju-
beln will
gelernt
sein: Diese
Fans üben
schon ein-
mal, bevor
das erste
Tor gefal-
len ist. ade

WINZLAR. Zu einem Familien-Natur-
Camp für Kinder ab sechs Jahre mit
Erwachsenen lädt die Ökologische
Schutzstation Steinhuder Meer (ÖSSM)
für Sonnabend, 24. Juni, 13 Uhr, bis
Sonntag, 25. Juni, 17 Uhr, ein. 

Waldrallye und Waldspiele, Feuer-
machen mit Feuerstein und Zunder,
Blütenlimonade und Blüteneiscreme,
Stockbrot am Lagerfeuer, Pizzabacken
im Lehmbackofen, Löffel und Schalen

mit Glut ausbrennen und schnitzen,
Anfertigen von Zeichenkohle und Na-
turmalfarben stehen auf dem Pro-
gramm. Begleitet wird das Naturcamp
von der Biologin Sieglinde Fink und
der Naturerlebnislehrerin Elke
Schmitt. Kinder zahlen 45 Euro, für
Erwachsene kostet die Teilnahme 55
Euro. Weitere Informationen gibt es bei
der ÖSSM unter der Telefonnummer
(0 50 37) 96 74. ade

Waldrallye im Natur-Camp

WIEDENBRÜGGE. In einer Ausnüch-
terungszelle der Polizei hat ein 19-
jähriger Besucher des Wiedenbrüg-
ger Schützenfestes seine Feier-Tour
beendet. Der junge Mann hatte auf
dem Fest in der Nacht zum Sonntag
nach Angaben der Polizei Gäste be-
schimpft und diesen Schläge ange-
droht. Nachdem der Mann auch ei-
nem durch die Polizei ausgesproche-
nen Platzverweis nicht nachkam,
wurde er von den Beamten in Ge-
wahrsam genommen und in besagtes
funktionelles Nachtquartier ver-
bracht. ssr

19-Jähriger
pöbelt herum

Gisela Posipal enthüllt den Gedenkstein auf dem Wiedenbrügger Festplatz. to

Eine gute Figur macht das Hagenburger
„Drum and Music Corps“ beim Auftritt auf
dem Festplatz. 

Weit mehr als 700 Schützen aus 35 Vereinen und dem gesamten Kreisgebiet kommen zum Kreisschützentreffen 2006 in Wiedenbrügge. to (5)

Im rappelvollen Festzelt zeigen die „Lichten-
steiner“ ein breites Repertoire und besonde-
re Einlagen.

Für Aufsehen und einen lautstarken Auftritt
sorgt das „Infanterieregiment Graf Wilhelm“
aus Wölpinghausen.

Auch die widerstandsfähigsten Musiker brau-
chen während des Schützenfestes gelegent-
lich eine Pause. 
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